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Die öiutermünuer des Malrosenmordes
Rum » als Zeuge und AullSger .

In der heutigen Verhandlung des Marlohprozesses trat

ßunächst der durch seinen Mißbrauch der Kirche zu
monarchistischen Demonstrationen bekanntgewordene Pfar¬
rer Rumpp als Zeuge vor die Schranken des Gerichtes .
Er betrug sich wie ein Hanswurst . Anstatt sich, wie es

einem Zeugen gebührt , auf die Ta t s a ch e n zu bcschrän -
ken , die er zur Sache angeben kann , quetschte — ein anderes

Wort würde den Tatsachen nicht gerecht werden — quatschte
also Herr Rumpp von Psychologie , auf die er sich in -

folge seiner Doktorarbeit ( 0 glänzend verstehe , von feinem
deutschnationalen monarchistischen Wesen , von den Pflichten
eines Geistlichen . ' hielt eine Vorlesung über Urkun -

denfälschung , so wie er sich dies Delikt in seinem un -

derbildetcn Hirnkasten denkt : wobei er sich mit Emphase da¬

gegen wandte , daß er sich eineS solchen Verbrechens schuldig
gemacht habe .

Er erklärte , daß er unbefleckt ins Grab stei -
gen wollte , rief aus , daß er die jetzige Negierung nur

so lange mit dem Vaterlande identifiziert habe , als der

Frivdensvertrag noch nicht unterzeichnet war . Er hielt sich
für glücklich , kein Jurist zu sein und umwedelte gleichzeitig
den Vorsitzenden aber ununterbrochen mit zahllosen » danke

gehorsamst , Herr Vorsitzender " usw . usw .
So sprach er stundenlang und stundenlang weiter , und

diese Zeugen rede wuchs sich schließlich geradezu zu einem

Skandal aus . Die Schuld hieran trägt allein der Vor -

sitzende , sei eS , baß er nicht gewillt ist , den Prozeß in

ordnungsmäßige Bahnen zu leiten , sei es , daß er hierzu
nicht imstande ist . Es war seine Pflicht , Herrn Rumpp

zur Sache zu ermahnen , und vor allem ihm feine

monarchistischen Hetztiraden , von denen sein «
Rede wimmelte , zu verbieten .

Im übrigen gratulieren wir Herrn Roske zu die -

fem freund « und Bewunderer . Erklärte Rumpp doch,
der andererseits so seh , über die Regierung schimpfte , baß
R o s ke und Reinhard die Retter Berlins seien . Auch
von dem Plane der Militärpartei , eine Militärdikta -

t u r ? ! o s k e aufzurichten , plauderite er . Recht inter -

«ssantl
Was Herr Rumpp im übrigen zur Sache vorzu¬

dringen hatte , so befand er sich dort in einer argen Zwick
mühle . Denn einerseits trat er mit aller Energie f ü r
M a r l o h ein , der nur entsprechend den Ve

fehlen seiner Vorgesetzten gehandelt Hab«, und so

habe handeln müssen . Dadurch aber mußte der arme Rumpp
eben diese Vorgesetzten aufs schwerste belasten ,
und er mußte die ganzen Machenschaften aufdecken ,
durch die die Tat verheimlicht , das Verfahren unter

drückt und die Schuldigen gedeckt wurden . Das wurde

dein monarchistischen Pfarrer bei seinen „vaterländischen Gr

fühlen " natürlich sehr schwer I Auch wollte er dadurch nicht ,
wie er sagte , „ die Geschäfte der Unabhängigen und Kom

munisten führen " . Was . Herr Rumpp aber schließlich über
das Treiben der Militärbehörden im ssfalle Marloh ouS -

führte , dos genügte , um einen Augiasstall voll solchen
EchmuficS , solcher Gemeinheit und solcher Ehrlosigkeit zu
zeigen , wie er all das bisher Veröffentlichte noch weit über -

steigt .

Ein Veschmichkigungsoersuch.
Testern abcird fand eine Versammlung der reiMsozlallsti -

schen Fnnklionäre statt , die sich mit dem Thema „ Der Kampf

gegen die Reaktion und die Einigkeit der Arbeiterklasse " beschäf .
tigte . Der Ministerialdirektor Franz Krüger hatte die un -

dankbare Ausgabe übernommen , die Erregung unter den rechts -

sozialistischen Funktionären zu mildern . Nach einer Verbeugung
bor NoSke teilte er mit , datz Oberst Reinhard nunmehr endgültig

entlassen sei . Auch werde es gegen ihn im Anschluß an den

Prozeß Maoloh zu einem Strasversahren kommen . Eine aml -

kiche Meldung über die Entlassung Reinhards liegt bisher aber

noch nicht vor . Auch eilt die Mitteilung KriigerS , daß m Straf -

verfahren gegen Reinhard bereits eingeleitet sei , den Tatsachen
vorouS .

Die verdächtige Eile ' , mit der Herr Krüger diese noch

nicht feststehenden Dinge den r ech t kv ozi a l-s tischen Funktionären
«niterbreitele , ist angesichts der Tatsache verständlich , daß sich in

der Kerjammsung ein « erhebliche Erregunn qegon die Politiil fet

Rsliosierle Gewiffevsfreihelk .
Von Dr . Fritz Ausländer .

Gewissensfreiheit kann man nicht wie Medizin geben ,
alle paar Stunden einen Eßlöffel . Nur die ganze und

ungeteilte Gewissensfreiheit schafft mneres Wohlsein und

äußere Ruhe .

Aber die für di « Schul « „ berorbnete " Gewissensfrei -
heit in Religionssachen rationiert den kostbaren Stoff , als

könnten sich Lehrer und Schüler an der süßen Speise über -

nehmen . Und doch bedeutet der j e tz i g e Zustand für
die junge „ weltliche " Erziehung den lang '
samen Hungertod . Die Frommen können es frei -
lich nicht ansehen , wenn Andersdenkende auch nur einen

Happen abbekommen . Auch der Außenstehende wird eine

Ahnung bekommen von der Hetze , die gegen simple Lehrer
und wehrlose Schüler inszeniert wird , welche sich vom Ne -

ligionsunterricht fernhalten , — wenn er von den Angriffen
liest , die gegen den Kultusminister Haenisch wegen seines
angeblichen „ Atheismus " in klerikalen Kreisen unternom -

RechtSso/alPen geltenS machSe . Diese Datsache erklart es auch ,

datz der „ Vorwärts " nur von einer . lebhasten Debatte " beirichtet ,

sich über ihren Inhalt aber vollkommen a u S s ch w e i g t. Nach
wie vor sind diese Herrschaften von einem Bruch mit ihrer konter -

revolutionären Politik weit entfernt . Sie halten an NoSke und

seinen durch den Marlohprozetz erneut aus die Anklagebank ge -
brachten Methoden durchaus fest . Ihr Geschrei gegen die Reaktion

ist nichternstzu nehmen , sondern will nur die Erregung

ihrer Anhänger dämpfen und vortäuschen , als ob die Rechtssogia -

listen an den blutigen Ereignissen in der Französischen Stratze

schuldlos seien , während sie in Wirklichkeit die w a h re n Schul .

digen find .

der pacleilag In Leipzig .
Die Verhandlungen unterbrochen .

Gester « sind Verhandlungen geführt worden , um eine

Verständigung zwischen den Anhängern der Resolution Lcde -

bour und der Resolution Stoecker herbeizuführen . Da diese
Verhandlungen noch zu keinem endgültigen Ergebnis ge -

führt haben , vertagte sich heute früh der Parteitag gleich .

nach Eröffnung der Sitmng auf einige Zeit . Inzwischen ! men werden . Vielleicht ermißt man daran , welchem Druck

finden getrennte Besprechungen der Gruppen Ledebour und
�

diese Lehrer und Kinder ausgesetzt sind , die es auf Grund

Stoecker statt . Nach deren Beendigung wird der Parteitag ! der von ihm gewährten Gewissensfreiheit wagen , Wider den
' ~ . . . . kirchlichen Stachel zu löken . Gerade in letzter Zeit sind

uns wieder aus ländlichen Gebieten erschütternde Klage '
rufe zugegangen -

seine Beratungen fortsetzen .

vethaflung eines Arbel ! errLks .

Das Wolsf - Bureau meldet :
Der Vorsitzende deS Düsseldorfer ArbeiterrateS , der Unab -

hängize GcwerkschastSsekretär Agnes , wurde in Köln ans poli .
tischen Gründen verhaftet . Vom GetverkschastSkartell find
die nötigen Schritte zu seiner Enthaswng getan worden .

RalWernng des Friedensverttages vor Ende

des Movais .
Amsterdam , S. Dezember .

Drahtlos wtrd au » London gemeldet , der erste Minister er -

Härte im Unterhause auf eine « nfroee , et hoffe der F r i e d v n S.

vertrag mit Deutschland werde vor Ende dr,S Monat ?

ratifiziert werde » .

Beendigung des Generalflreiks in Wiien .
Rom , 4. Dezember .

Gemäß der vo » der sozialdemokratischen Parteileitung und

dem Allgemeinen Arbeiterbund getroffenen Entschließung wurde

die Arbeit in ganz Italien wieder aufgenommen

mit AnSnahme von Bologna , wo der Streik tnd ' sseg nach Mitter »

nacht z « Ende gehen dürfte .

Das Nachspiel ees Bergarbeilersl eiks .

Indianapolis , 3. Dczombcc .
84 Führer des Verbandes der amerikanischen Bergarbei -

ter , darunter der Präsident Lewis und Sekretär Groeel ,
wurden der verbrecherischen Mißachtung des Gerichtes durch
U Übertretung des Verbotes für die Arbeiterführer , am Kohlen -

streik teilzunehmen , angeklagt .

Enlenlehilfe für Oesterreich.
An einer Konferenz der deutsch - österoeich - ischen Regierung

mit den Entenievertreturn erllätf ' cn die iialieinschcn Vertreter ,

datz Italien mit der Verschiffung von lOVOY Tonnen Ge -

treibe bereit » begonnen habe , und datz chne günstige Ent¬

scheidung über die Verschiffung weiterer 20 000 Tonnen

Getreide in kürzester Zeit zu erwarten sei . Ferner fe ; ein

Beschlutz deS Obersten Rats ergangen , datz 2ö 000 Tonnen

Kohlen monatlich aus Oberschlesien an Oesterreich zu
liefern seien . Ferner habe die französische Regierung 3000

Wagzons der tschecho - slowakisckon Regierung zur Sicherung der

KchlcntranSporde an Oesterreich zur Verfügung gestellt .
Der Staatskanzler betonte zum Schluß die Einmütigkeit

der Nationalversammlung und der Siaatöreglerung , den
St . Gevmainer Friedensvertrag zu erfüllen , aber zuerst
müsse das ökonomische und politische Dasein
OesterrgiH » gesichltit verdeg , �

Wir wollen aber gar nW von den kleinen irnd großen
Nadelstichen reden , denen die „ Weltlichen " heute an dell

Schulen , wo nicht zufällig der Leiter ein humaner Maffckj
ist , ausgesetzt sind , sondern nur vom Zustand auf Grund
der bestehenden Verordnungen .

Nach der ausdrücklichen Zusichenmg des Herrn
Ministers sollen dem Lehrer , der den Religionsunterricht
ablehnt , keine Nachteile erwachsen . Wie aber , wenn
Kommunen erklären , sie würden nur
Lehrer anstellen , die Religionsunter -
richt erteilen ? Solches wird bereits aus dem Westen
gemeldet ! Man darf gespannt sein , wie her Herr Minister
es erreichen will , daß seine Zusicherung nicht nur auf dein
Papier steht . Oder soll es wieder auf die „ gottgewollten
Abhängigkeiten " hinauskommen , wonach der Weg der Frei¬
heit mit Dornen und Disteln für die Esel besäet ist , die
ihn zu wandeln sich gelüsten lassen ?

Was soll man aber dazu sagen , daß f> e r L e y r e r ,
der h e n t e aus der Landeskirche austritt ,
einen Konflikt mit seiner Behörde ris -
k i e r t ? I Trotzdem nach Artikel 186 „die bürgerlichen und
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten durch die Ausübung
der Religionsfreiheit weder bedingt noch beschränkt " und
„ der Genuß bllrgerlicker und staatsbürgerlicher Rechte so -
wie die Zulassung zu öffentlichm Aemtern unabhängig von
dem religiösen Bekenntnis " sein sollen ! Das Kultus '
Ministerium hat nämlich auf eine diesbezügliche Anfrage
geantwortet , daß von einer Zlufhebung der aus früherer
Zeit entgegenstehenden Bestimmung vorderhand abge »
sehen werde . Wir vermuten , daß hier der Slrtikel 178 der
Reichsverfasstmg benutzt wird , der leider Gottes besagt :
„ Tlnorbnungen der Behörden , die auf Grund bisheriger Ge .
setze in rechtsgültiger Weise getroffen waren , behalten ihre
Gültigkeit bis zur Aushebung im Wege anderweitiger An¬
ordnung oder Gesetzgebung . " So kann ans unbestimmte
Zeit den Lehrern ihr verfassungsmäßiges Recht verkürzt
werden .

Es wäre an der Zeit , endlich von seilen deS Reiches
einen Termin festzulegen , bis zu welchem
Anordnungen und Bestimmungen aus
früherer Zeit , die der neuen Reichsver¬
fassung widersprechen , aufzuheben sind .

So sieht es mit der religiösen Freiheit der Lehrenden
aus . Und nun zu den Kindern , Nachdem der November -
erlaß gefallen ist , finden natürlich wieder rings im Lande
Andachten in den Schulen statt . Geschieht das morgen ? in
der Aula , so können die Kinder , deren Eltern es wiinscken ,
in den Klassen bleiben . Aber sehr verbreitet sind
Morgen - undSchl ii ßgebeteinden Klassen ,
Da heißt es für diese Kinder einfach „ mitgefangen , mit -

" i gehangen ! " , weil sie doch nicht nach Beginn des Unterrichts
■Jaus . £* & Klasse fcmuslauseg lomien . Also Erziehun «



Heuchlerischen äußeren Terlnahme . Beunruhigung des Ge -
Wissens der „weltlichen " Kinder I Man ist offenbar in
weiten Kreisen gar nicht fähig , den Gedanken zu erfassen ,
daß es nicht nur verschiedene kirchlich - religiöse . sondern auch
den sehr begründeten und reizbaren „weltlichen " Stand '
Punkt gibt . Es müssen also die gemeinsamen
K la sse n g e b e t e untersagt werden .

Ferner ist es noch immer nicht überall durchgeführt ,
daß die Rekigions stunden Eckstunden sind .
Wo das nicht der Fall ist , sind die befreiten Kinder ent¬
weder ohne Aussicht , oder sie werden , wie das z. B. in
Stralau noch vor kurzem geschah , gezwungen , passiv ,
körperlich dem� Religionsunterricht beizuwohnen I Da wir
Anfrommen nicht so kunstvoll wie die Frommen Körper
und Seele zu scheiden wissen , so sehen wir darin den Ber -
stich einer dreisten Umgehung der ministeriellen Verfügung ,
die aber so lange mit Erforderissen der äußeren Schul -
zucht begründet werden wird , als nicht die Religionsstunden
durch Verfügung allgemein an den Ansang oder das Ende
des Unterrichts verlegt werden . Ausdrücklich muß dies
auch für den Gefangunterricht verfügt werden , wie er
namentlich an Schulen für Anormale heute bereits einge
führt und auch zum mindesten für die jüngeren Jahr
gänge der Nornwlschulen zu erstreben ist . Es darf hier
nicht dem Lehrer die Möglichkeit gegeben werden , da er
ja an keinen festen Stundenplan gebunden ist , unvorher -
gesehen religiös - kirchliche Dinge zu behandeln , wie das
heute geschieht . Es muß verfügt werden , daß der religiöse
Stoff säuberlich aus dem Gesamtunterricht Herausgenom -
men und in besonderen Stunden behandelt wird , davon
die „ weltlichen " Kinder fernbleiben können . Denn es heißt
im Artikel 148 , Abs . 2 : „ Beim Unterricht in öffentlichen
Schulen ist Bedacht zu nehmen , daß die Empfindungen
Andersdenkender nicht verletzt wecken . "

Was Hilst eS� aber den Eltern , wenn ihre Kinder gküch
lich diesen Fangeisen der Christlichen entgangen sind ? Im
Gesangunterricht , zumal der Volksschule , nimmt das geist -
liche Lied einen in diesem Umfange durch den musikalischen
Wert nicht begründeten Raum ein . Die Gesangstunde ist
- in der alten Schule hauvtsächlich dazu da , den Chor für
die Andachten und die kirchlichen ( oder patriotischen ) Feiern
zu schulen , daher ste sich denn inhaltlich oftma - ls von der
Neligionsstunde kaum noch unterscheidet . Ebenso ist der
Deutsche Unterricht von religiösen Stoffen „ proppevoll " ,
wobei immer zu bedenken ist , daß auf dem Boden der kon -
fessionellen Schule diese Dinge mit dem Anspruch der abso -
lutcm , unantastbaren Verbindlichkeit an das Kind heran -
gebracht werden . Der „ weltliche " Lehrer findet
kaum eine Möglichkeit , solange er an die
alten Lehrbücher gebunden ist , sein Ge -
wissen zu wahren , der kirchliche aber
tausend , sein Netz in jeder Stunde nach
den Seelen der „ weltlichen " Kinder aus -
zuwerfen .

Und nun die nickstkirchlichen Schstlfeiern : Unterhaltungs -
abende . Entlassungsfeiern , Feiern zu Schulanfang und Schul -
fchluß , die für alle Kinder nicht nur verbindlich , sondern wich .
tig und interessant find , wecken heute wieder vielfach mit
Choral und Gebet eröfsnet , mst religiösen Dingen durch -
setzt . Der Takt verbietet es in den Sinnistanschulen , daß
man bei solöben Gelegenheiten so ganz Stockkatholik , Stock -

Protestant ist : das haben die Herren ganz gut gelernt .
Aber die Gefühle der keiner Konfession Angehörenden zu
schonen , für die und vor denen sie sprecken , das fällt ihnen
noch nicht ein . Hier muß dem Zartgefühl der Herren ganz -
anders zu Hilfe gekommen werden .

Die Forderung lautet a- lso : Verweisung jeder
Art von religiöserund garkonfessioneller
Beeinflussung in die Religionsstunden .
Nur so ist wahre Gewiffensfreiheit gewährleistet . Aber so -

fort erkennt man , daß dieser Unterricht dann so lose mit

dem Gesamtergiehungs - und Unterrichtsplan der Schule

verknüpst wäre , daß man ihn auch ganz abtrennen könnte .
Mit andern Worten : Allein die weltliche Schule
schafft wahre Gewissensfreiheit . In der

konfessionellen Schule ist die „ Gewissens
freiheit " nur eine irreführende Deko -
ration . Der gegenwärtige Zustand erzeugt die uner -

träg - lichsten Spannungen und Reibungen , erweckt Miß
trauen , reizt die Frommen geradezu zur Ausnutzung der

noch vorhandenen Vorteile und schafft an Stelle der Be -

ruhignng und Klärung einen Zustand der Unsicherheit und
— Unredlichkeit , unter dem die Erziehung notwendig leidet .

Lsr Parieilag in Leipzig .
4. Verhandlungstag .

Nachaiittagsfitzung .

Z » einer sachlichen Richtigstellung bemerkt Oelsner - Halle ,
daß oer Bericht der „ Freiheit " eine entstellte Wiedergabe seiner
Rede enthält . Lipinski erhebt lebhaften Protest gegen die AuS .

führungen des „chothaer VolkLblattes " , daS das Austreten des

Genossen Friedrich ÄÄer aufs Abfälligste kritisiert habe .

Geithncr ° Gotha erklärt , daß nicht Adler angegriffen wurde ,
sondern daß die Stimmungsmache , die mit ihm getrieben werde ,

bekämpft worden sei .
Den Bericht der Redaktionskommission für da ? Aktionspro -

gramm erstattet Crißpien - Berlin . Er erläutert die einzelnen Ab -

änderungen und bittet um einstimmige Annahme . In der Ab -

stimmung wird das Aktionsprogramm in der nun _ vorliegenden

Form einstimmig angenommen . Diese Abstimmung be »

grüßt der Parteitag mit lebhaftem Beifall .
Durch die Abstimmung sind alle zu dem Aktionsprogramm ge .

stellten Anträge erledigt .
Run erhält zur Fortführung des dritten Punktes - per TageS -

ordnung der
Genosse Ledcbour

daS Wort : ES ist notwendig , den Unterschied zwischen den drei

Resolutionen festzustellen . In den Vordergrund meiner Rcsolu -

tion setze ich die Schaffung einer revolutionären Internationale
der Tat im Gegensatz zu - der vor dem Kriege florierenden Jnter .
nationale der Diskussion . Der Genosse Hilscrdiag trat mit äußer -

ster Zaghaftigkeit in serner Resolution an die Frage deS Gehen ?

nach Genf heran . Darin liegt der Gegensatz zwischen meiner und

HilferdingS Resolution . Im Gegenteil befinde ich mich m voller

Uebcremstimmung mit Stöcker , daß wir unter keinen Umstanden

nach Genf gehen Wravos . Der Unterschied zwischen uns ist der ,

daß Stöcker wünscht , wir sollten un « der dritten Internationale

anschließen , währeNo ich die Schaffung einer revolutionär umfas -

senden Internationale will . Für mich handelt es fich darum , ob

wir den Anschluß vollziehen können , ohne die Sache zu schädigen .
Die eine Taffache ist die , daß die Kommunisten die revolutionären

Parteien anderer Länder übergangen haben . Die andere Tatsache

ist die , daß in den Reden und Beschlüssen der dritten Jnternatw -
nale eine scharfe sachliche und persönliche Bekämpfung unserer

Partei enthalten ist . Wir haben aus Angriffe die Partei zu der -

teidizen . Ick habe ein starkes kameradschaftliches Gefühl , deshalb

- muß ich diese Angriffe auf uns zurückweffen . Solange

w i r Partei find , haben wir Solidarität

zu üben . ( Bravol ) - Ich befinde mich in einer

schavfen prinzipiellen Geanersch - aft zu Kautskv ; aber ein Ge -

fühl der Ucibekkeit überkam mich , was Lenin über KautSky schrieb .

Ich weiß nicht , ob ich immer mit KautSkh in einer Partei bleibe .

aber ich werde immer mein « Achtung all den
_

verdienstvollen

Kämpfern für den Sozialismus bewahren . Dem jüngeren Flügel

der Partei ist die Entwicklung der KriegSopposiffon nickst so be¬

kannt . Zuerst erschien das . Unterschrfften - Flugblatt " , das her -

vorragend von Karl Liebknecht herrührt . Erst dann erschien „ Das
Gebot der Stunde " . Ledetbour schildeip die Zusammenkünfte in

Zimmevwakd , wclbei er hervorhebt , daß damals schon KautSky und

Bernstein mit den Renaudel und Grumbach zusammentraten , wäh -
rend er , Ledsbour , und andere mit ' den radikalen Genossen der

anderen Länder zusammenkamen . Also , eS zeigten sich von An -

fang an in der unabhängigen Partei zwei Strömungen Hinsicht .
lich der Jwernaffonale . Aber die Konferenz von Zimmerwald
war ja gar nicht legst ! miert , bindende Beschlüsse in der iirter -
nationalen Frage zu fassen . Die Unabhängige Sozialdemokratische

i Parre : yar rgrr revolutionäre Energie betätigt im Fanuarlrrml

! 1018 . Das war e : ne revolutionäre Tat , das wissen die Herren
! in Moskau . Die Novemberrevolution 1918 wurde getragen von

der unabhängigen Partei , die Kommunisten spielten oabei eine

untergeordnete Rolle ,
Ledebour gibt dafür manche Beispiele aus oen Tagen kurz

vor und mich der Revolution ; besonders auch ans der Jmmarbe -

wegung . Ledebour sagt : Ich bin jederzeit zur Arbeit mit den

Kommunisten dereitz aber diese Verdächtigung , an un ? krin gute�

Haar zu lassen , muß ich aufs schärfste zurrickwc - en. �
Die Ver -

leumd - ungen , die in den Moskauer Beschlüssen ���en stnd ,

wären auch Verleumdun - zen gewesen , wenn unser Marzpartei�rz
nicht gewesen wäre . Die Kommunisten wissen ganz genau Be -

scheid über unS , trotzdem diese De ' chimpsungen . Die . Kommunisten

wollen eben - ine k o m m u n ist i s che Jn�atwnale gründen ,

die ihrer eigenen Partei schcblone entspricht . Sie haben eunvch die

Zim - nerwalder Bewegung ligu - idicrt , cchne dazu ber - chstgt 6' -! 1 « u .

Tie Ehre der U- nabhän - g ' gen Sozial -ideirn -ockratlicoen Pav . ee steht zu

-hoch, als daß sie von dvessn Anwürfen ve- vletzt werden konnte .

Diese Ehre x- arnn n- ur von acns selbst verletzt werden . Das wur -

den w-i -r tun , wenn wir als Waschlappen un - d �akaien

nach Moskau gingen und dort an- kl�ftM, ob - man uns

gütigst horein - lasse . ( Beifall . ) Ledebours Te . s�on des Ehr -

b - gaffs «ist Widerspruch hervor , den Ledebour unter sturmffchsr

Heiterkeit des Parteitages zirrückwe - st . Er fuhrt wei - . sr aus :

Wenn ich solchen Venlouimdungen gegenüber noch m Moskau an¬

klopfen -sollte , dann bekundete ich Äen cimen Mangel an

Selbstachtung . Das bedeutet n- : cht , daß wer eine neue In -

tevnationale schaffen wollen unter G' n schlug ber rum ' - chen Ge -

nosson . Stöcker will , daß die Partei ohne weiteres sich Moskau an -

ichtieß «, ohne daß die dortigen Beschlüsse geändert werden . Was

ich vorschlage , ist eine gemeinsame Konferenz , aus der wvr als

Gleichberechdigie - mit - den Moskauer Kommrun - sten und ihnen #1-
liialen zusammensitzen . Diesen Vorschlag können Sie alle akzep -

fferen , ohne sich etwas an Ihrer Ehre zu vergeben . Der Genoße
- Stöcker hat zum Terrovi - smuS Ausführungen gemacht , die ich
nicht widersprochen lassen kann . Weil andere Leute

Scheußlichkeiten begehen , kann ich sie ließ uns n- cht entschuldig en .
Wir sind einer solchen Argumentation immer entgegengetretcim
Wenn man aus dem Standpunkt steht , daß man lein um- mora- l >i »

scheS Mittel gebrauchen darf , dan muß man das nicht umbiegen ,
Es handelt -sich hier um folgende ? : Nicht was einzelne Personen
aus verbrecherischen Jnsii - nkien tun , sondern was eine Regie -

rung tui , um sich die Macht zu erhalten . Was «tun die Bolsche -
wrki heute ? Wir Revolutionäre haben vor allen Dingen die '

Pflicht , diese Dinge nicht mitzumachen : De Unter » I

drückurta jeder freien Meinungsäußerung , die
_ Einsetzung *

tan Komimisfionein mit richterlichen Besiugmssen , _ ohne
daß dem Angeklagten ein Schutz zusteht . Die moralisch «
Entrüstung über das NoSkeregiment verwirken

- wir , wenn wir den Terror der Bolschewiften an -
erkennen . Da gibt es kein Kompromiß . Trotzdem wollen - wir
mit den Moskauern zusammeii - kom - mon , und dann werden wir
ihnen das alle » sagen . Ledcbour schlägt eine Acnderu - ng seiner
Resolution vor , dergestalt , daß die Angvfffe auf die Kommiunisten

ausgemerzt werden . Wenn wir uns daiwius einigen , mein « Re¬

solution mit den Aen - deru - ngen anzunehmen , - damit eine Konferenz

znsam - menberufen wird , der alle revolutionären Parteien an- ze».
hören , so ist das dann keine Konferenz der dritten Internationale ,
sondern eine Konferenz freier gleichberechtigter Pa - rteien . Ich
verwahre mich dagegen , eine vierte Jntmnationaje machen zu
wollen . Es ist mir eine Erleichterung , daß die Möglichkeit einer

Ei - niyumg gefunden ist , genau so, wie wir - uns auf das Aktion » .

Programm geeinig » haben . Ein solch einheitlicher Beschluß , dem

auch die Anhänger HilferdingS und S Weckers zustimmen können ,
wäre die beste Vonbedin - gumg für die Schaffung einer wahrhaft
revolutionären Internationale . Ich bitte Sie , stummem Sie u- nttt
der Voraus - setzu - ng der Kundgebung der schwedischen Linkssoz - ba »
listen meiner abgeänderten Resolunon zu . Ledebour vevliesi ein
Schreiben der - russischem Kriegsgefangenem , da » angesichts der
Stimmungsmache auf die Zurückhaltung der deuffchen Kriegs .
gefangenen hinweist und die Unabhängige Partei ersucht , den
Riussen -die Heimkehr zu evmöglichcn . Ledebour bittet noch ein - mal
um einigen Beschluß - m der Frage der Jntennatirmale und schließt
- mit dem ' Dichter - wort :

„ Es glüht - noch eine Flamm « .
Es grünt noch ein « Saat ,
- Verzage nicht , noch bange ,
Am Anfang war die Tat . "

( La - nga ii hallte , nder stürmischer Beifall . )
Die Verhandlungen wecken nach Entgegennaihme einiger g »

schäftl - ichsr Mitteilungen auf Freitag vertagt .

Gustave Alavberls MlZbLrgexkum .
Der junge Flaubert gibt als Dichter - im Frankreich des

-IS. Fahrhun - d- srts « in seltenes Beispiel reinster Weltbürger lichsr

Gesinnunig ; der Begriff des VoteplandeS ist für ihn - kaum existde -
rend : „ Was den . Begriff Vaterland betrifft " — schreibt er seiner
literarischen Freundin Louise Colet ( Coiresporniance I , Paris 1887 ,

p. 116 ) — . d. h. einer gewissen Portion Landes , daS aufder Kartp .
ei - nge tragen und von den anderen durch einen roten oder - blanem

Strich getrennt fft , - neinl Vaterland ist für mich das Land , das

ich - liebe , - das Land , das ich erträum « , -in dem ich glücklich b- in . Ich
bin ebenso Chinese wie Franzose , und ich freue mich
keineswegs unserer Siege über die Araber , weil ich ihre Nieder -

lagen beklage . " Und an anderer Skelle noch deutlicher : „ Ich bin
nicht mehr modern als antik , nickt mehr Franzose als Chinese ,
- und - der Begvi - sf deS Vaterlandes , d. h. der Verpflichtung , die - man
hat , in einer Ecke der Welt zu leben , die auf der Karte rot oder
blau markiert ist , und die and - ctm grünen und schwarzen Ecken
zu hassen , ist mir stets eng , borniert und beschränkt erschienen .
Ich bin der Bruder im Herrn von allem , ivaS kreucht und fleucht ,
von der Giraffe und dem Krokodil wie vom Menschen - und Mit -

bürger von allem , was das große Hotel garni des Weltalls be¬
wohnt . " ( Ebda . p. 137 . ) . Fühlen wir uns nicht im ffefften Innern
ebensosehr als Chinesen oder Engländer wie als Franzosen ,
schweifen nicht all uns - eve Träume in die Fremde ? Als Kinder
wünschen wi- r unS im Lande der Papageien und kandierten
Datteln zu - leben , unser Geist stei -gt mit Byron und Virgil empor ,
wir sehnen ums - nach dem Orient , wenn eS bei - unS regnet , wir
wollen - unser Glück -in J - ndien machen oder in Amerika Zucker -
röhr bauen . Das Vat - evland -ist das Un- ivep - itm , eS sind di « Sterne ,
es ist die Luft , es fft der Gedanke -selbst , d. h. das Unendliche in
unserer Brust , über die Steli - gkeiten von Volk zu Volk , von Kanton
zu Provinz , von Mensch zu Ni- ensch interessieren - mich wenig . . . . "
( Ebda . p. 185 . )

Der Frühfommer 1870 findet Flaubert keineswegs ber - eit , den
bisherigen Ideen untreu zu wecken ; er lehnt jedoch nicht mit
der Aeftheiengesi « des Zivi - li sationsliteraten die Ver - antwortung
an - den Geschehnissen ab , sondern fühlt fich tief mit betroffen , mit
verantwortlich . In kaum . einem Dokument - der Zeit - spiegelt sich
der Kriegsbeginn so vorurteilslos und objektiv , dabei ernst und

groß wie -in dem Gedankenwechsel zwischen F- laubert und George
Sand ( Corrssp . entre G. S. G. Fl . p. 224 ) : . Wie geht es Ihnen "
— schreibt der Einsame von Croisset seiner „ verehrten Meisterin "
— „ Ihnen und den Ihnen ? Ich bin trostlos , mir blutet das Herz
über die Dummheit meiner Mitbürger . Die unheilbare Barbarei

der Menschheit erfüllt mich mit tiefster Trauer . Dieser Enthu¬

siasmus , der als Triebfeder keine einzige J - dee hat . _mocht mir

Lust , zu sterben , - nur um - ihn nicht mehr schon zu müssen . Der

- gute ipitt fich Ichfioa�t , h, fcpil et ficö buxch Meuhyi

. herausgefordert
"

fühlt , 2. weil der natürliche Zustand des Men -
schen die Wildheit ist , 3. weil der Krieg -in sich ein geheimnisvolles
Element enthält , das die Massen hinreißt . " . . . Flaubert » Ver -
zweiflung steigert sich : „ Es scheint mir , daß wir in völliges Dunkek
eingehen - . Das ist also der Men ich im Naturzustand ! Macht jetzt
noch Theo - vien , rühmt den Forffchvi - tt der Aufklärung und den
gefunden Menschenverstand der Massen und die s - anste " Gemütsart
- des französischen Volkes . Ich versichere Sie , - daß man hier tot -

geschlagen würde , wenn man sich erdreisten wollte , Frieden zu
predigen . Was auch kommen mag , wir sind für lange Zeit zu¬
rückgebracht . "

Langsam - im - unseligem Verlaus des Krieges wandelt -sich der

mstinktibe Pazifismus Mauberts , -der die Prüfung des nationa¬

listischen Taumels zu Kriegsbeginn glorreich überstanden hat , zu
Bitterkeit - und Haß : „ Die Galle erstickt mich ! Di- ef « ( preu¬
ßischen Offiziere , die in weißen Handschuhen Spiegel zw
trümmern , die Sam- skrit sprechen - und sich in Champagner be-

trinken , die einem di « Uhr stehlen und dann ihre Visitenkart «
schicken , diese zivistsierie - n Wilden flößen mir mehr Euffetzem «in
als fiannibalen . Und -die - ganze Welt wick ihnen nachfolgen - und
Soldat wecken ! . . . Ganz Europa wick Uniform tragen . Wenn
wir unsere Revanche nehmen , wird sie mehr als wüd sein , denn
wir werden an nichts andcre - S denken , als daran , uns an Deutschland
zu rächen . " ( An Geo - rge Sand , 11. März 1871 . ) „ Man fängt wieder

an , die Preußen auf natürliche Weis « zu hassen , d. h. man be -
sinnt sich auf die gute französische Tradition . " Angesichts des
Elends - und Niedergangs seines Landes n- eigt auch Flaubert zum
Chauvinismus ; aber was er i - m Gegner „- haßt " , trifft - wemiiger di «
Eimzelpe - rsänilichke - it als das Prinz - p . Doch empfindet der Dichter
selbst die neuen Affekte - schmerzlich als einen Niedergang seines
Gesamtmenschentum ? : „ A- m meisten groll « ich meinen Zeit -
genoffen darum , daß sie mir -die Gefühle einer Bestie des 12. Jahr¬
hunderts gegeben haben . " Und en- dlich die Klage jedes Teil -
nehmerS am Grauen eines Krieges : „ Wie beschäm - cn - d ist es ,
Mensch zu sein . "

In der Darmstädter Sezession sprach zuerst in Deutschland
der Generalsekretär der europäischen Clartegruppen Paul Colin
aus Paris aus seiner Tourn « -ourck, Deutschland über die Freund -
schaft der Völker und die Unabhängigkeit des Geistes . Von Wil -
Helm Michel und Kasimir Edschmied begrüßt fand er starken
W- derhall bei dem zahlreich erschienenen Publikum , nachdem
einige Schreier aus dem Saale entfernt waren .

Auguste Renoir , der berühmte französisch impressioni - stffche
Maler des Lichts , der von Manet a- usgi - n- g und farbig dnrchhauchtc
Bilder des Pariser Lebens schuf , fft in Paris , 78 Jahre alt ,
gestorben .

In den Kammerspielen -ist am nächsten Dienstag Erstouffüh -
rung von Stri - nbbergs „ Advent " - mit : Paul Wegener , Rosa Ber -
& & W- erAN Ävviß . Gertrud TtckM .

Die zweite Mittagsvcranstaltung de » StaatStheater » führte
in das ruhmreiche Zeitalter deutscher Renaissance und Reform « .
tion . Der I senhei mer Altar , der Deuffchland jetzt ver¬
loren geht , wurde in- Lichtbildern gezeigt , die allerdings eine ganz
unvollständige Vorstellung deS Meisterwerks von Mathias Grün -
wald gaben . Max OSborn sprach knapp und klar über dir

geistige Bewegung , di « unserem Volk im 16. Jahrhundert den
Vorrang gab . Maria Gerhard wirkt « allzu sehr als Opern -
fängerin , um die Schlichtheit der von ihr wiedergegebenen Volks -

lieber ganz auszuschöpfen . Mathilde Sussin , ein « vorzügliche
Sprecherin , vergnügte das angeregte Publikum mit Proben aus
HanS Sachs und Jörg Wickram . Luthers - Prosa , von L. von Le »
debur vorgetragen , wirkte frisch und bezwingend w' e zur Zeit
der Kämpf « , in die sie machtvoll eingriffen . Heinz Ettenhofer , eine
musikalische Intelligenz , war erfolgreich um die Wiedererweckung
fast verschollener Musik bemüht . In der Wiedergabe der Chöre
von Hans Leo Häßler und Orlandus ÄassuS belohnte sich die
liebevolle künstlerische Arbeit des Dirigenten und der Mitglieder
des Madrigalchores . Arthur Kraußneck hatte «in wundervolle ?
Organ in den Dienst Ulrichs von Hutten gestellt . Als er aus
C. F. Meyers Huttetldich -tung den Vers sprach : „ Wenn andre
welken , werden wir ein Staai " durchzuckte ein hoffender Patrio -
tiSmus den Saal des ehemals „ Königlichen " Schauspielhauses , der
vordem oft den Rahmen dynastischer Huldigungen abgegeben hatte ,
die sich als vaterländische Bekenntnisse drapierten . P. M.

Jw Tchau- spielhause sind ldie Proben zu Schillers „ Wil -
he - Im Teil ( - mit einer Bühnenmusik von Evwi - n Lenldvai ) im
Gang « . Tanack , svg Jhst - nS „ Brand " und Stein - dorffz . Mua .
drams Aufersi - ehumg' gegeben wecken .

_ Volksbühne findet am Sonnlag , den 7. d. M. , die
Auffuntung von „ Paul Lange und Tora Parsberg " mit

Friedrich Kayßler und Helene Fehdmer in den Kauptrollen statt .
Am « onnabend nächster Woche wird Goethes „ Götz von
Berlichingen " zum ersten Male aufgeführt .

Iba Orloff -spielt in der am 14. Dezember im Kleinen
Theater stattfindenden Son - ntagdovmittagS - Aufführung der
D- utichen dramatischen Gesellschaft die weibliche Rolle in de . n
Einakter „ Das Wunder " von Wolfgang Gertz . -

o- ,
3tn fipetlo - Tfjeßtft tritt als Vertreter der großen Modesache ,

Te . epathie und Willensübertragung , Lo Kitt eh auf , aber das
Publikum wurde bei den mätzchcnhaftcn Vorführungen , die weder
abionderlich noch gelungen waren , gründlich enttäuscht . Weg mit
dieiem Unfug von der Varietebühne , die bei ihren akrobatischen
und somiigen Nummern viel besser besteht . Der TodeSsprune

Höh « , lustige Exzentriks sowie ander «

berpiogr i mm
ein waghalsiges und reichhaltiges Dezcm -

Asta Nielsen wird den „ Hamlet " spielen — zunächst nurim » Am. Wir ichlagen für die Shakespeare - Verflimmerui a aiSBearbeiter Ernst Lubitsch und als Opbelia Guido Tbro� -
icher yor . Alles » ur Wre ber Kino - öculturt



Der Malrofennwrd vor Eerichl .
Pfarrer Rump wünscht Ausschluß der

Oeffentlichkeit .

3. Verhandlungstag .
AS erster Jeuye wird heute der Pfarrer Dv R u mp der -

nommen . Dr . Rump befi irdet sich sichtlich in großer Er -

regung und macht seine Aussage zum Teil in sehr verklausu -
lierter Art und Weise . Das Inte reffe der Zuhörer ist heute noch
gespannter als bei der gestrigen Aussage des Hauptmanns von
Kessel .

Pfarrer Rump sagt auS : Ich stelle fest , daß ich mit dem
Angeklagten nicht verwandt bin , «r ist der Neffe des Mannes
meiner Schwester . Ich habe Oberleutnant Marloh im Mai 1916
Zennen gelernt . Im September 17 sah ich ihn wieder anläßlich
des Besuches eines Verwandten in Berlin . Im März dieses
Jahres las ich seinen Namen in den Zettungen und fragte mich ,
was da loS sei . Ich schrieb einen Brief an Marlrch und lud
chn ein ,

« nS zum Wendcffen zu besuche »,
« m über die Vorgänge in der Französischen Straße von Marloh
näheres zu erfahren . Auf die Einladung hin Lief mich ein

Kamerad Marlohs , ein Leutnant Wehmehe r , an und teilte
mir mit , daß Marloh augenblicklich nicht in Berlin sei , fordern
zur Erholung weggefahren sei . Ich fragte Leutnant Wehmeher ,
wohin sich Marloh begeben habe , worauf ich die Antwort erhielt :
das dürfe er nicht sagen . Ich fragte Wehmeher dann , ob Marloh
denn etwas Unrechtes begangen habe . Die Antwort kurtote :
,J wo, er hat nur auf Befehl gehandelt ! Ich selbst habe ihm
den Befehl überbracht . Ich sagte : . Warum wird denn das

nicht veröffentlicht ?" Wehmeher erklärte mir darauf , das sei
zurzeit unpraktisch , da die Unabhängigen Ne- ' kc und Oberst Rein -

hard stürzen wollten . Erst wenn die Freiwilligenverbände kon -

stituiert feien , würde der Fall aufgeklärt »»erdcn .
Ich lud dann Leutnant Wehmeyer ein , anstelle seines . Kam« -

« den Marloh bei uns zu Abend zu essen . Bei dir fem Besuch
teilte mir Wehmeher die Vorgänge in allen Elnzekhekten mit und
wiederholte mir wörtlich den Befehl , den er im Austrage drs
Oberst Reinhard Marloh überbracht hatte . _ Ich habe mir diesen

Befehl bei Tisch schriftlich fixiert , da er mich psychologisch inter¬
essierte . Der Befehl lautete nach den Angaben Wehmeyers wie
folgt :

Oberst Reinhard ist wütend , daß Marloh gegen die 300 Ge¬
fangenen zu schlapp vorgegangen sei . Er solle erschießen , was
er erschießen könne und wenn « S auch 150 Mann seien . Die
UnterstiUnnifl würde noch anderthalb Stunden auf sich warben
lassen . Wehmeyer erzählte mir auch , daß Marloh unter Hin -
Zuziehung des Staatsanwalts Z u m bro i ch einen Tatbnricht
aufgeseßd habe . Dabei habe Zuoübroich geäußert : „ Herr Marloh ,
wir wollen die Sache wahrheitsgemäß darstellen , wir wällen uns
streng an die Wahrheit halten . "

Marloh ist nicht nur wahrheitsliebend , sondern ein Wahr -
heitssanatiker . Wenn er zwgimal von der Wahrheit abgewichen
ist , so hat er es nur unter dem Druck seiner Vor -
gesetzten getan . AIS ich einmal Marloh Vorstellungen
machte und sagte : „ MenschenSkind , wie können Sie so etwas
tun, " antwortete er mir , und das ist bezeichnend für ihn :

„ Sie find Pfarrer und nicht preußischer Offizier . "

Mich machte es stutzig , daß man Marloh einen Staats¬
anwalt und nicht « inen Verteidiger beigegeben hälfe , denn ein
Staatsanlvalt ist auf Grund spiner Stellung gewohnt , den Kam -

plex von Tatsachen anders zu betvachten , als ein anderer Jurist .
Es wunderte mich weiter , daß der mit Zumbroich zusammen auf -

"efrte Bericht nicht d aS Wohlgefallen der Vor -

' .fi n gefunden hatte , und ich wurde noch mehr stutzig ,
der Aegide des Hauptmanns v. Kessel ein zweiter
angefertigt wurde . Marloh sagte nrir damals Wort -

diesem zweiten Bericht ist
die Wahrheit sehr stark frifiert worden . "

Als Seelsorger hat mich kein Fall so stark in seelische Konflikte
gebracht , ime der Fall Marloh , unter - dem ich bald zusammen -
gebrochen bin . Ich sagte mir of , ist es überlaicht noch möglich ,

Wehmeher haben sich , was ich feststellen möchte , niemals Wider -

sprachen . Ich möchte nun die beiden Befehle wiederholen , Oie

Marloh erhalten hat : Der erste Befehl Reinhard .

Schröter :

Oberst Reinhai » ist sehr aufgebracht , daß Sie s » schlapp
vorgehen , Sie solle » ausgiebig von der Waffe Gebranch machen

und möglichst viele Matrosen erschießen . In Moabit ist für so
viele Gefangene noch keine Unterbringung vorhanden .

Der letzte Satz steht bestimmt fest . ES ist Oberleutnant Mar -

loh erst später zum Bewußtsein gekommen , daß dieser Befehl in -

haltlich schärfer war . als der ihm von Wehmeher überbrachte , der

folgendermaßen lautete :

„ Oberst Reinhard ist sehr wütend auf Dich , Du sollst er -

schießen , was Du kannst , und wenn es Iba Mann wären . Oberst
Reinhard weiß auch nicht , wo er mit de « ganzen Leuten hin

soll . "
Leutnant Schröter hat sich bei der DefehlSüberbringung sehr

ungeschickt benommen , er machte einen unklaren , aufgeregten und

konfusen Eindruck . Er brachte Marloh peinlich in Aufregung da -

durch , daß er den Befehl ganz laut vor allen Leuten wiederholte . .
Marloh wollte dann durchaus Verstärkung haben , dann würde er

mit den Gefangenen schon fertig werden . Dann kam der Befehl
von Leutnant Wehmeher , der für ihn durchschlagend war . Die .

Unterstützung bleibt ans , er wäre darauf angewiesen , sich selbst
zu helfen . ES ist psychologisch imtereffant , daß in diesem Augen
blick

vor der Seele Marlis wie ein roteS Feuer eine Verfügung
der Garde - Kavallerie - Schützen - Dwision stand ,

die ich auS dem Gedächtnis zitieren möchte :

„ Gegen jeden Führer eines Unternehmen ? , der nicht mit
aller Schärfe vo geht , wird kriegsgerichtlich eingeschritten
»verde ». "

Marloh sagte zu Wehmeher : „ Ich kann doch nicht 150 Mann

erschießen , du bist wohl verrückt . Ich weiß allein , was ich zu
tun habe . " Er dachte dann aber , wenn er den Befehl�nicht cnis -

führte , daß er vor ein Kriegsgericht kommen würde . Auf
der Straße sammelten sich immer mehr Menschen an . Er mußte
handeln . Er schritt zu einer Musterung der Gefangenen nach
deifachen Gesichtspunkten . Er mußte erst die gefährlichen Ele -
mente in Sicherheit bringen , dann die , die ihm als Plünderer
bezeichnet waren , und drittens die Meuterer , die sich gegen seine
Befehle auslehnten . Beii dieser Musterung traf ihn Wehmeher
an . Dann schritt Marloh zur Erschießung . Das ist zunächst
alles , was ich über meine Beziehungen zu Marloh und Weh -
meher bis zum 1. Juni auszusagen halbe . Ich war mit den
beiden Herren vom 11. März bis zum I . Juni fast jeden
Tag zusammen . Mitte Mai wurde der Druck der Vor -

gesetzten auf Marloh stärker . ES wurde ihm die Zumutung ge -
stellt , zu fliehen .

Die Verhandlung geht weiter .

Sie Helsersheiser der AsiMfbi » .
Die alldeutsche Presse ist bemüht , dsie entsetzliche Bluttat in

der Französischen Straße zu bemänteln . Marloh und Oberst
Reinhard werden in Schutz genommen , als die Retter Berlins

gepriesen und das blutige Handwerk , das sie «uisübten , wird

geradezu bejubelt . Di « „ Post " behauptet , die in tfcr Kassen
Verwaltung zusammengekommenen Matrosen hät >eii gar nicht
> ihre Löhnung in Empfang nehmen wollen . Wenn

dieses Verschwörernest von Reinhard und Marloh nicht auSge -
nommen worden war . ' , hätten die Revolver der Matrosen noch
am selben Tage in Berlin geknallt .

Weiter wird behauptet , daß die ReinhardtruMn damals in

Berlin ihres Lebens nicht sicher gewesen seien . Der Noske - Aus -
weis sei ihnen zum Totenschein getvorden , und viele von

ihnen habe man in der viehischsten Weife mißhandelt . „ Man
erinnere sich, " so schreibt daS Matt , „ wie fast einen Monat hin -
durch beinahe Tag für Tag in den Berliner Blättern zu lesen
war , daß Leichen männlicher jugendlicher Personen in der Spree
und in den Kanälen ans Ufer geschwemmt worden seien ?

Me Vesoivungsresorm der Beckmken . Wer HnkerftaTtto n est «

Ausschuß für Beamtenfragen der Nationalversammlung hat den

Beschluß gefaßt , die Reichsregierung zu ersuchen , die Vorbece : -

tungen zur Besoldungsreform so zu beschleunigen , daß die Neu -

rcgelung am 1. April 1920 bestimmt erfolgen kann . Im Hinblick

auf die aufs äußerste gefährdete wirtschaftliche Lage der Beamten

beschloß per Ausschuß , auf sie Tagesordnung der nächsten Sitzung

die Frage der Teuerungszulagen zu setzen .

Für Aufhebung der Goldzölle . Der Volkswirt sch a f t .

liche Ausschuß der Nationalversammlung hat beschlossen , daß
das Plenum der Nationalversammlung möglichst bald einem C- c.

setzentwnrf zustimmen solle , durch den die Goldzölle a ur i

gehoben werden . — Damit ist nachtraglich die Haltung der

Il . S. P. vollkommen gerechtfertigt , die von Anfang an gegen die

Goldzölle aufgetreten ist .

Die Kohlenförderung im Nuhrrevier betrug im Monat Ok <

tober nach den endgültigen Ermittelungen 257 350 To . arbeits -

täglich gegen 253 000 To . im vorigen Monat . Di « Halden - .

bestände betrugen am 22 . November 740 085 To . gegen

832 600 To . am 1. November .

Keine AnSliefernng Beln KunS . In Beanworinng eine ,

Anfrage des - großdeutschen Abg . Angerer betreffend B e l a K u n

verwies der Staatskanzler auf die Drohungen >. r russischen

Sowjetregierung , Geiseln zu nehmen umd Repressaiken an beut .

österreichischen Staatsangehörigen in Rußland zu üben , und

bemerkte , diese Erwägungen legten nahe , die paar Dützens

fremder Leute in Karlftein im sicherer Jnterniervrng zu hatte - : ,

um nicht ebenso viele Zehntansende österreichische StaatSangclö -

rige in Rußland zu gefährden .

Die Prüsidentschaftsknndidnten in Amerika . Nach einer Mel¬

dung des Washingtoner Berichterstatters des „ Daily Chronicle "
wird der Vorsitzende des nationaldcmokratischen Ausschusses ,

CumminS , in der am 6. Januar 1920 in Washington abzn .

haltenden Versammlung offiziell mitteilen , daß Wilson sich

nicht wieder als Kandidat aufstellen lassen werde . Als

Kandidaten der Demokraten werden Mac Ador , der Schwieger¬

sohn Wilsons , Palmer , der Oberste Staatsanwalt ( und der

Mann der Arbeiterverfolgungens , Marinemnnuer
Daniels und Kriegsminister Baker genannt . Auch werden

Hitchcock und der frühere Kandidat Bryan erwähnt . Al »

Kandidat der Republikaner wird an erster Stelle General Leon -

hard Wood genannt , ferner ExPräsident Taft und General

Pe rshing , sowie die Senatoren Borah . Psindexer und Knox .
Ausbruch von Ylefangenen . AuS der Strafanstalt in Glück -

stadt sind in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch 25 Siral »

gefangene ausgebrochen . Drei wurden iti Glückstadt , sechs i

Elmshorn wieder ergriffen .

zu schweigen ? Vor seiner Bechastung schrieb Marloh mir einen , z . � b - f o , ums Leben oebracbt ? Die -i * faflv feit . » 4) nrni >( r <tti >n hcrfrn her venu tneje veuie nms veoen georaryr , x/ie -
Brief , ich solle nach Möglichkeit seine Vorgesetzten decken , der

Feind steht links , daS seien die Unabhängigen . Ich betone , daß
Marloh dem Artikel fn de r „ Zukunft " vollkommen fern -
steht , wie wir alle auch , und daß wir den Artikel sehr mißbilligen .
Der Artikel macht mir sogar meine Aussage schwer , denn ich
möchte nicht die Geschäfte meiner größken politischen Feinde be -

sorgen .
Es wurde mir mitgeteilt , daß auch der zweite Tatbericht , der

erat verschwunden war und jetzt wieder aufgetaucht ist , von den

Vorgesetzten MarlrhS nicht gutgeheißen wurde . Der dritte Tat .
iberickst wurde von Marloh zusammen mit Liierst Reinhard und
Staatsanwalt Weißmann fertiggestellt . Borher war es Marloh

znr vaterländischen Pflicht gemacht worden , seine Vorgesetzten zu
decken . Mir , als einem in altpreußifchem Geiste erzogenen
Manne , ' war bisher nur bekamst , daß der Vorgofetzte seinen Un -

tergebenen deckt , nicht umgekehrt . Ich habe Marloh wiederholt
gesagt : „ Bedenken Sie , Sie stehen unter der Anklage eines zwei .
unddreißigsachcn Mordes , die mit langjähriger Zuchthausstrafe
und entehrender Strafe enden kann . " Marloh erwiderte mit
einer weltfremden Kindlichkeit : „ Kein Gedanke .

Ich bin nur vernommen worden , damit die Unabhängige «
das Manl halten .

Dann macht Oberst Reinhard den Deckel zu . " Ich sagte : „ Wenn ,
das wahr ist , will ich Kaspar heißen . " Marloh und Webmeyer
sagten zu mir schon vorher mit einer niedersächsischen Redens -
ort : „ Oberst Reinhard ist ein ordentlicher Kiel . "

Bei 8er Festlegung des dritten Berichtes hat Marloh gesagt :
„ Herr Oberst , daS ist eine große Lumperei , aber ich tu « es im

vaterländischen Interesse . " Und Oberst Reinhardt hat ihm au '
die Schulter geklopft und gesagt : „ Beruhigen Sie sie
doch, Marloh , die Sache ist ohne Bedeutung . " Ich sagte zu
Marloh : „ DaS verstehe ich nicht . Sie haben unter Befehl in der
grauenhaftesten Weise 32 blühende Menschen niedergeknallt , und
da sagt Ihnen der Oberst , daß das «ine Sache ohne Bedeutung
fei . Und Sie geben sich dazu her , einen dreifachen Tatbericht zu
machen . Wenn meine vorgesetzte Dienststelle das von mir der -
lanat hätte , ich hätte mir lieber die Finger abhacken lassen . "
Tarauf sttzte Marloh : „ Ohne Oberst Reinhard und NoSke hätten
wir den Bolschewismus in Deutschland . Das kann ich nicht vev -
antworten . " — Hier unterbricht sich Pfarrer Rump und wendet
sich an den Vorsitzenden : „ Dürfte ich nicht bitten ,

während Teile meiner Aussagen die Oeffentlichkeit auS .

zuschließen ? "

Vors . : „ Ich bedauere , daS ist Nicht möglich , sagen Sie mir aus . "

Pfarrer Rump : „ Dann muß ich also aussagen ! Marloh teilte
mir m t, daß Webmeyer von Oberst Reinhard gehört habe ,
. ständeuburg hätte gesagt , daß durch die Erschießung der Matrosen
Berlin vor großem Unheil bewahrt geblieben fei . Reinhard hat
ferner . zu Mar ! ah getagt : „ Ich trete selbstverständlich für meine

Offiziere e n. Sie dürfe » mich aber nicht als ihre Befehlsstelle
hinstellen .

Die Sache muß geschickt gedreht werben . "

Als ich dies erfuhr , machte ich mir sofort Aufzeichnungen . Ich
habe dann Marloh und Wehmeher zu mir zum Abendessen ein -

geladen , und beide Herren wiederholt ermahnt , nur zu sagen , waS

ihnen als absolute Gewißheit im Gedächtnis war . Ich habe auch
umnkr wieder um . AMgrurm M Falles üe &tttb MatM und

jenigen Elemente , die in oder cm der Seite der VoWmarine -

division im Kampf gegen die Reinhardtruppen standen ! "

Dreister kann der Tatbestand kaum gefAfcht wecken . Die

Leichen , die ' damals wochenlang ans Land geschwemmt wurden ,
waren Opfer der NoSke jaistiz . Es waren nicht Auge -
ljörige der RsinHack tru ppmy sondern fast ausschbießlich Ma -

trafen , auf die Reinhard n- nd Kessel Jagd machten , die meuch -
kmgs enmo- cket , beraubt und ins Wasser geworfen wurden ,
weil man sich schämte , sie ins Schau - hauS abzuliefern . Denn da

durch hätten die Untaten schließlich Staub alufgewirbelt .
Und das wollte man nicht , weit sich eine Rechtfertigung
der Verbrechen wicht ermöglichen ließ . Genau wie im Falle
Marloh , der zur Verdunkelung des Tatbestandes , die Flucht
ergreifen mußte ! Auf der einen Seite verschwanden die Opfer ,
auf der anderen die Täter . In beiden Fällen deshalb , weil man
mit gutem Grund das Licht der Oeffentlichkeit scheute , weil man
für die Untaiien nicht einmal vor den Schranken eines Militär -
gerechtes emzutreten wagte !

Der Deutsche Skähketag zum Eiutommeu -
uud Daudessteuergefetz .

Den Hauptgegenstand der Beratung des auS allen Teilen
Deutschlands , auch aus Süddeutschland stark beschickten Haupt -
ausschusseS deS Deutschen StäddetageS bildete die Stellung
zu den neuen Steuergesetzen , welche döe Finanzgebah -
rung der Gemeinden auf das empfindlichste treffen . In der
Sorge , daß durch sie die Existenz der Gemeindeverwaltung auf
das schwerste erschüttert werden muß , trafen alle Redner zusam -
men . Auch von den Städteverbänden in Baden und Bayern
waren bereits lebhafte Proteste eingegangen . ES wurde folgende
Entschließung angenommen :

Der Städtetag erhebt schärfsten Einspruch gegen die geplante
Ocknung der Einkommensteuer und der Verteilung der Steuer -
einkünfte auf Reich , Länder und Gemeinden .

Di « jetzigen Vorlagen der Reichsregierung sorgen einseitig
für das Reich und übersehen , daß daS Reich ohne die kräftige
Mitarbeit der Gemeinden nicht bestehen kann . Ihre Annahme
würde die Vernichtung der Selbstverwaltung der Gemeinden und
damit des lett . ' nswichtigsten Teils des nationalen Organismus
mit Sicherheit nach sich ziehen .

Diesen Vorlagen gegenüber muß der Deutsche Stadtetag vor
allem geltend machen : �

1. DaS Reich darf die Einkcmrmens4 ' ner für eigene Zwecke
nur soweit in Anspruch nehmen , daß es den Gemeinden möglich
bleibt , ihr « Finanzgebahrung auch in Zukunft auf die Einkommen .
steuer als die wichtigste und beweglichste Steuerart entsprechend
den Verschiedenheiten des örtlichen und zeitlichen Bedarfs zu
stützen . Unter allen Umständen muß den Gemeinden das Zu -
schlagsrecht erhalten werden .

2. Gleichzeitig muß verlangt wecken , daß die begründeten
Forderungen der Gemeinden auf Deckung aller ihrer außer -
ordentlichen Aufwendung « « aus der Kriegs - und Uebergangszeil

alShakdi « LMwia auS . dNSMMLtz werde » .

Zur Lohnbewegung der Seisenarbetter .

Für die Seifenarbeiter Berlins , als Gruppe des Falbrihartbei -
t erVerbandes , fand am Montag abend im Gewerksthaftshause ein «
B rarn chenver ' ammlu - ng statt . Aus dem. Bericht des Branchenleiters
Poch geht hervor , daß niunmehr auch für die Selifenbranche ein

Rahmen tarif geschaffen wurde , wie er in der chemä >chen Industrie !
bereits besteht . Der Rahmentarif bringt erhebliche Verbesser ai -

gen , inIbefvndewe in der Urlaubsfrage . Die Lahne sollen bezirks »
weife geregelt werden und haben z-u dem Bezirk 3, zu dem auch
Berlin gehört , Verhandlungen zwischen der Lohnkammissim und
den Fabrikanten stattgefunden . Dce Löhne in dieser Branche
waren bisher die denkbar niedrigsten . Auch die jetzt festgelegten
Löhne reichen bei weitem nicht auS , um auch nur den bescheiden¬
sten Ansprüchen Rechnung zu tragen . Di « Erhöhung für die

männlichen Arbeiter betragt pro Stunde bis 0,75 M. , die
Löhne der weiblichen ßlrbeiiter sind bis u m 0,40 M. pro Stund «
erhöht . Wenn die Forderungen nicht restlos birrchgeführt wur -
den , so liegt das nicht an der Tarifkammis stau , welche im vollsten
Maße ihre Schuldigkeit getan halbe .

In der Dislufsion wies der Gauleiter Bennewitz darauf
hin , daß den Unternehmern gesagt sei , daß ab 1. 1. 20 die Lölme
um 15 Pf . zu erhöhen sind . Da dieses vorsitelt wurde , müssen
nun die Unternehmer der Seifemlindustvie damit rechnen , daß
die Arbeiterschafit diaser Branche nach dem 1. Januar darauf drin -
gen wick , ' baß die 15 Pf . mehr bezahlt werden . Die Seifenar &etter
in der Provrnz sind ebenfalls unwillig und fen nicht abzufehemp
wohin dies führen könne .

In dem tositerAn Verlauf der Diskussion wurde festgestellt ,
daß aus mehreren Betrieben die Tariiftommrssion beauftragt
wurde , für we tcre Erhöhung der Löhne ab 1. 1. 20 einzutreten
und daß die Kommission im Auftrag der Arbeiterschaft gehandelt
und nicht selbständig gehandelt habe .

Eine Resolution , welche der Lohnkommission und der Verr
bmidleitnng volles Vertrauen ausspricht , wucke einstimmig ange
nommen .

Eewerkschaftsangestellte vor dem auberordentlichM
Kriegsgericht .

Noch besteht in Berlin der Belagerungszustand ; noch arbeitet
das au ße rock sittliche Kriegsgericht , das Urteil « fällt , gegen die cS
keine Berufung gibt . Man schleppt Gewe r kschaf t-Sa u ge ( [ Ua, die
im Interesse ihrer Gewerkschaft tätig sind , vor daS auße�ordent -
liche Kriegsgericht . Am 3. Dezember stand der Gewerlschas ' Lan -
gestellte Urich vor diesem Ausnahmegericht , weil er Widerstand
geleistet haben sollte . Und das kam so : Gelegenttich des jetzt zu
Ende gegangenen Metallarbeiterstreiks waren am 2. Ottober
30 Versammlungen der Metallarbeiter einberufen worden , un : die
Arbeiter über den Stand der Dinge zu unterrichten . Gegen
diese Vesauunlungen wurde die SicherheitSwchr losgelassen und
die Versammlungen gesprengt . SS Funktionäre des Metall -
arbcsterverbandeS wurden in Hast genommen ; sie mußten aber
bald wieder entlassen werden . Jetzt schleppt man sie vor das

außerordentliche Kriegsgericht . Genosse Urich , der am 2. Oktober
in der Verfammkung in der Bockbrauerei anwesend war , gab Mit -
tellungßblätter d « S MetallarbeiteckerbandsS aus . Der Leutaant
der Sicherheitswehr verlangte diese Blätter , von denen Urich ihm
ein Exemplar gab . Bald darauf forderten zwei Sicherheit . ? s oldate n
die übrigen Blätter von Urich die dieser dann auch hergab . Urich
sollte Widerstand geleistet haben . Worin dieser gesunden wird ,
blieb schleierhatst . Vor dem Kriegsgericht beantragten der Anwalt
wie der Angeschuldigte die Ladung und Vernehmung von 22 Zeu -
gen , die bekunden würden , wie sich tatsächlich der Vorfall zuge .
tragen . Dieser Antrag wurde abgelehnt obwohl doch bekannt ist ,
daß es «ine Berufung gegen das Urteil gibt . Die Zeug » !
könnten doch nichts weitere » aussagen , als schon ausgesagt sei .
Urich wurde tz - ocaufhin zu drei Wochen Gefängnis verurteilt .
Heute und soilgende Tage werden die übrigen Funhionäre de »
Metallavbeiterdsrbande » vor dieses Ausnahmegericht geschleppt .
Das ist der Rechtsstaat mit seinen freiheitliichen Recht sgarankien »
in dem wir heute leben . BelogeruirgSzustand und Krieg tzKrachl ?
chsrgkteMeeeN HD . « M. M Warte vermöaea .



A M- �MWWMsSßMg ' V . U. V. S.
- . Bk die Negierung be�w. der NeichkwirtjchastdmiMlste » In der

Rrckisi Äderfnmittitlvg «rklctrt hat , sah sich die Negienrag veran .
ans v » Dienst - der Deutschen Äeselkfchaft für VollSschuhbe -

iMüfvng m. b. H. gw- <tt » etfcoyang der minderbemittelten SSe-
vÄkrrlnig mit biSizern lobemea Strafe nschuhwert « u verzichten .
Zu diesem Zw « ? hat die N » zierung unter Ausschluß von Inder .
- Kenten eine Gesellschaft , bis ReichSschuhöcrsorgurtz <ä. m. b. H. ,
gegründet , deren « eMschast - r das Rsich und fidrf GroxstÄ - te sind .

. Die NcichIs�Äsrfvrrn - ng S . m. S. H. hat die Arbeiten be .
re - D a�fyvrsmm « « . Ar Sitz ist fife ,

" '

Straße ICT' a .
erl ' n 55t. 66, Leipziger

CifcTfiiÄ A et?. * f ff . e . . .
5p « » Vnr - m wf

Tegel . In der letzte « Sitzung der Gerne i nde v « » tre -
tu n g g » h Wen . Betzermann den BerichtdeSWirtschaftS .
amteZ über daS letzt « Vierteljahr . BsItsWche und MvLerei
sind an dein Verlust mit 47 687 resp . 34 SSV M. beteiligt , da «
KartosiseZgeschäft mit 47SV7 St . Vottetüche u- nd Mollerei seien
aber eigentlich nicht von der WirtschaftSÄbteitung abhängig , son -
dern alö Wohlfahrtseiurichtungen zu betrochien .
Sollten sie ohne Berlust « arbeite « ( also ohne Zuschüsse ) ,
niitßien hier weit höhere Preise aenosmnon werden » wa «
ober nicht im Interesse der Eintvohnerschast liegen könnte . Be -
sonders - muß aber auf die erhöhten Ausgaben im letzten Viertel -
jähr verwiesen werden ( die Löhne um 37 006 M. höher wie im
Varizen Vierteljahr ) und auf die En !schuidu n gS su m me n. Bei
einem genaueren Vergleich der Sinn ahmen und Ausgaben komme
noch ein kleiner Gewinn heraus . Die GemeindeverlaufZstellen
haben 28 000 M. Reimgewinn gebracht . Im kommenden Viertel -
jähr werden die Berne indebe triebe besonders behandelt und ab -
gerechnet werden . — Infolge des bekannt « , Streiks der

Sändlerschaft und de » darauf eozangenen B- vhlmsse « der
emoindevertretung auf teilweisen Nussc�utz r . dn der Waren -

belieserung ist s - eitenS der jetzt orgauisterten Händler eine Ein »
aabe oefp . Beschwerde an den Landrat ergaugen . Die
darauf seilenS de ? betreffenden Dezernenten an die Gemeinde
gerichtet « Aütwort wunde heute erörtert . Der Land rat selbst
hat in einer nachfolgenden NuSsproche einen anderen Stand -
Punkt bekundet ; jede Gemeinde hat selbst zu bestimmen , wie sie
den Kreis der zu liefernden Waren wie auch den der von ihr zu
beliefernden Handler begrenzen wolle . Der Landrat ist auch gar
nicht in der Lage , den damals gefaßten Beschluh aufzuheben ;
ihm sind die dazu führenden Gründe nicht genügend bekannt . Die

reoft Mfl Hkknd r « t n ? * ' <fiwt S�nfcercn KngcCe refip . Anfrage

verlangt « Aushebung de » t » m<ckiyen Bsschkuffe » wurde
in der heutigen längeren Debatte nur von bürgerlicher Seite

nnierstützt , alle sonstigen Redner begründeten abermals die Auf -
rechtechalwng , schon im Interesse des kaufenden Publikums . Bei
der Wstimmrung waren nur 6 Siimmen für Anfhebun » di «

Mehrheit also dagegen . SS bleibt den H&chfevn nun

höchsten ? der Beschwerdeweg offen . — AuS der sonstigen umfang -
reichen Verhandlung seien folgende Beschlüsse angsführt : Dem

Kaufvertrag über das Molkereigrundstück ( 155 OOO Sil . ) wurde

definitiv sugeftimmt , ebenso dem Beitritt der Gemeinde als Mit -

gl - ed zur „ VoLkShochschule " GroH - Berkiu . Zur Weih nachts -
veschcruna bedürftiger Kinder sind 5000 M. bewilligt . In Er -

gänzung veS Beschlusses vom 30. Oktober ( 5000 M. für Erwerbs¬

lose ) wurde heute beschlossen , für die Woche vom 12. bis 19. No¬
vember Msttel zum Ankauf der völligen Fettration ( die besonders
bei vielköpfigen Familien sehr in » Gewicht fallen ) anzuweisen .
— Zur Erteilung kathokischen ReiigionSunter -
ri cht « an den höheren Lehranstalten sollen Wieb er
Mittel bereitgestellt werden ; daS Kuratorium hat dem
mit 6 zu 5 Stimmen wieder zugestimmt , weil , wie der Bürger -
meister begründend auSfübrle , dieser Unterricht erteilt werden
muß , solange die gesetzlichen Vorschriften es ver -
langen , wie die ergangenen neueren Bescheide der Behörden
c8 Hartum . Beide sozialdemokratische Fraktionen wandten sich mit

grundsatzlichen Ausführungen dagegen ; man solle ruhig die
zwangsweise Einstellung , die auch herangezogen war ,
herankommen lassen . Und so wurde denn auch mit Mehrheit
beschlossen ; für den Antrag des Kuratoriums waren nur 7 bürger -
liehe Stimmen . — Zur Befriedigung des GeldbebürsnisseS der
Gemeinde wird -bei der Echöneberger Sparkasse eme Anleihe
im Höhe von 4 Millionen aufgenommen . — Die GcS -

« rhöhung ist vorläufig noch abgesetzt worden . —

Zum Schluß gab es noch eine lebbaft « und interessante Debatte .
Der Lehrer Jung hatte angesvegt , au ? welchen Gründen der
Schulvorftanb beschioffen halbe, Schul räume nicht mehr
zum Konfirmand « nu nterricht herzugeben . Gleich
nach dem betr . Beschlust waren in der Orts - presse Sprechsaal -
artikcl erschienen , die jeden Mangel am Obirkiivität , desto mehr
Gehässigkeit erkennen ließen . Die bürgerlichen Beschwerdeführer
wurden von den sozialdemokratischen Rednern auf ihre eigene
Nndukdsamkit hingewiesen gegenüber Andersdenkenden , wie über -

Haupt die grnzc sogen anme christliche Betätigung vieler Lehr -
Personen und Pastoren recht drastisch an Beispielen beleuchtet
wurde . Die Kirche und ihre Vertreter mögen gefälligst dem

Schuwmterricht mit ihrer werten Anwesenheit wie auch den

SHuTrirumen recht fern vrerven und Hre recht geräumig ? «
Privaträume zum Komsirmandenunterricht benutzen . WaS

an uns liegt , ihnen di « Kinder zu entziehen , soll gefchchen ; dam ,

wird der vorhandene Raum bald genügen !

% m de « Lrggnisü8WW .
Tempelhof . Sonnabend , den 6- Dszsmber� abend » 7 Uhr , ln de «

Aula de » Rialgymnasiums , Kaiserin - Augusta�ivahe 1SM . groß «
»skentliche D- rsanmilung . . . Der moderne Mensch irod ©ott . * R- f «-
reuten 1. vro ' essor Schmidt - Jena . 2. Abgeordneter Bogtherr .

5. Distrikt (3. Kreis ) . Weihnachtsfeier für Kinder am 8. Feiertag .
Ausweiskartei » für die Kinder unentgeltlich abzuholen bei Be<ii .

Fürswnstr . 7. « n Zahlabend bei den Abteilungsleitern und im Lese »
abend . _

VereiLÄalesder .
zreir - ligiSf « Semsind « . Sonntag , den 7. D- z - mb« r . vormittag »

11 Uhr , im Stadthaus , Klosterstraße , Ed- e Strolemer Straße , «ortrag
des Herrn A. Dretrich : Die Srvndlagcn unserer Kuüurpolink . —

Harmonwm : Liei » an i >en Aöen�stcrn ( Wa�n- er ) . — ©c- ua willkommen .

Dreier - Kommisston U. S. P. D. Deutsch »- M° t «lla - bel - er . d- rrband .
Sonnabend , den S. Dezember , abends « Uhr , Rofenthaler Hof . Rosen -
thaier Straße , im weißen Saal . . „ �

Freie Jugend Schönhauser Dorstadt . Am Sonntag� ben . . Dezem »
ber , Unter haltungsaband bei Strauß , Pappelallee 35. Anfang 6 Uhr .
Düste willkommen .

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln .
Berlagsgenossenschaft „Freiheit " , e. D. m. b. H. . Berlin . — Druür der
Lindendruckerei und LsrlagsgeseNschclft m. b. H , Schiffbauerdamm tg .

kör jeie » Mn 6er „ FRElHEiT "
ist die „ Frag ® W® IS " eine

unentbehrliche Ergänzung
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Bilder , Zeichnungen , Roman , Novellen ,

sozialistische Bildungsarbeit
Jc - fies Haft 25 Pfennig
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Zu beziotien tob der
VCRLAQSOCNOSSENSCHArT JTOmWT "

c. Q. m. b. H , Abt Bachbftnü «! .
Berlin NW 6. Schiftbavordnnun »9,

Auch durch alle Pillal - Cxpeditionea der »rreibeit '

Äil «

Nen erschien In 25i. AnNace :

Iii ©
AarztUcbar FGfcror fflr Braut - und EHcUute
von Frtuciieirzt Or . med . Zlkel . Chariottaauftr « .

Ausd . Isfcslt : Ueber di « rrtaen - Or, »»«. Kärperjlciie
Elietauglioiikf it u. UiiteuftlicWlVit . OekSr - u. StlK »k1tk «l ; .
Frau": i . die nicht heimle « sollt «! «tc . — fmiultssaik «»« ».
Au- sohocifunsc « vor d- e LH» EhetielM Pl . ckten . Keadtn -
heit rdtr i ' olyKoaii «? hindor «l »»e der U» b « et«. — Krsok -
lieiten in der Ctie. RScksllnde frlllitrar Qfsehleclilskra »! ! -
heite ; !. VorbenÄung u«d ArsUckiiBisschiU . — KUrpfrnchc
L idta der Hhefrau . EnMlehiini und Heilung der wetbHedeo
Qeiilhljkglte Foisten dar KinderIoslgi,eit . Qaf »hro « apäien
Meiraleas ( Ir die rrau . — MeaiMtlienie uad Ehe. Hysterische
Anfülle Mvirieae des Hervensysiam » bei Menn und pr - u »lo.
Ber . uu gc?. Linseudg . v. tA . Z. — od - KachMtaw durch Miuiria .
Verlar Dr. Sehweirae , Abt. Ith . Berlle HW W. IteghowolaU 5.
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Soeben neue Nummer erschienen ! \

Der Sozialist .
Loztatifttjch « fluo ' . andopoMtff ) -

Andbi >dngize jojtaldemokratttch « Wschenichrifl .

«er »u»s <och »» tM

Dr . Rutl . Breirschesti .
Da»' c stLiulioer zuwankoua « >«

H. BioS , ir . isavr »�, N. Stein , H. StrStztl u. a .

V. oor . r . tsMM »; «l «: ) ibf ! lch 6, - Bit e>»s - ! uun>»«r « ch
iic; eufutgebeii b«i der R<W>fu * pe?i <M�t«Hr

\ Ki d#r. dsr oder in der Verlaa�
1 yeneilealchakc e. m. b. Q�crlln 6,
� f4Ür«li ung <vuchhanLei , Sd�iffbd »<tdoRtia Iv-

y e r H a 1 8

G ardsiR ? « verUacrf ,
prima rriodeastraye , aba: ?patlt
und vom Sföck . Neuster 28 öd. .
R. esffaaaswnltl in Kfle»tlcr - 1
tardlrtöB reneter Ton i.', fd.
an. Slores , T lUbettdechcn ,
Tiseisdeckee . Divendeckea
«tojjaeod büliff . Wixnltcer .
Wichirts�rRÄc 73 1, am Ri�nj-
bahuhof SchöRhtasor Allee .
Ho ebb ä h ohof Hordfing .

Otcr ' JiSWJVVrtCWK , Fau¬
ster -<0 Himk tut. Tischdeekca
Zi . - . Ta. ibeU . Uck»«, löietller -
gardiee «, Zujgatdwa « , ala -
ga ' jUStQre «. i,i »ni «raB . Dlw»n.
dacken . '1»pr «ha , LUitiarataS «,
Bettvarlo - er . Steppdoekau ,
W» . leid ecken . Ped�rbeUen .
Bettwäscba usw. stoauoiid
biliic . Ehrnuuni , Frauken -
straße 9, Ii. Eck « Eisenachar
Straß e,_

R azcesitota - ftwtos , ata
und eebra . tobt , gtiasüg » Oe-
tzgctiVtiiskücia ( i - netieus -
Viire) . ; ; «acema ZaUttBÄS -
sot »a. Mllazatr . 10.

OartfJncHverUauf , Fen¬
ster 25. - M. , Urt . decke ». Sto -
rasvtrkvsf . Hsrirtujgtrdiu «».
PISiCltl >sehdeek «e. i >ivnsdck -
ken, Oouwüscha . Dotteuver -
kaif . Oetegeaheitekauf i»
Sohtuacksacbtn . Für Wieder -
rtrküu/er günstige Gelegta -
hait . Leihhaus Adadralstr . e.
clar Trepp «- _

_ _

ttoiaainraltoroni M*ib
• «»oasil St «»««««' regend 1
Nagelneue erstklassig « P«l «-
nizulel , KrtirfSthie , SJet -
thoW«. wBiKlathar « Süber -
fjebae , priclitige »ibitlaalia
Füchse . Aiatkafücbse . Edel -
webaa , Si nukse , MuSen R! e-
g»ate Sthwanlüchae . imlt. ,
w, «ädert Pelrarta » W id.
SelUs « Oelegetibeiieul H» « -
«• iiauiwalil . LaiUiaut , P« U-
vtrtrlcb , Kutihuser Daeun 2,
nur «eben Jaudorf . nicht var -
wachsei « Sonntags geSSnet .

Stnoneod bllüe .
Praohtvotle , («rttge M« B-

« Uüse Ii », ! «»«. Ulster , ei «.

P«; t «fr «. kel « Lad «». Fafirt
« i » - —bei « bis ObilttMi Übt

Lcdltlittee Sob - ' bI haier
To»*. Liaienslfute Ki < Ecke
Rosanthalar Str . nur ! Treppe .
kaufen Sie BiUrbilllgst Peit -
kravtu , MatFna, Skvaks . Kot-
füchsc . Alabk. r - , Krcer ' -lohir
und alle anderen Pelrjtrtcn ,
TasciteBufaie «, Brillaattn ,
Silbeitaschtfl . Alpakataschen ,
Harrengorderobe .

W or iwachtefest davor .
stehend , daher decken Sie
Ikrc « Bedarf , bevor »och 4 «
Preise in di « Höhe
Sie kaufen bei mir Oanünen «
enflisch Tttü , gartet - ert Frie¬
de n$ wäre , Meter von ffl »'
Mark anfr - irU , Stores fOaJzif
Marie, TaSibertAeoicei , Tisch¬
decken dretfif Mark . Divaa -
deckcn achtrijKark . fers . sie ?.
Kfmatlcr - MadriSTn «! ! , Crbs -
tftil , Leinen car�iisen . Stepp -
decken , Daunen decken , V. �affol-
decken sowie Teppiche ,
Brfickea , LÄufcr stoffs , Feder¬
betten , Wüsche und vieles
andere . Für Wiederverkänlcr
günsUce Gclagcnkdt , da ss�»r
croEe Ausvabl . empfehlt kon-
kurrenzfos bttliz Fried ** (Zar-
ctneaspexlalacscbift . Prinwa -
str »2e M, zwei Treppen , am
MoritzpUtg ,

Hosten KleidefsioPc ver »
käafllch . Aozt ! « NS. —. Kostüm
125«—. Schünhaaser Allee 133a
Bildf r' acSKn.

XJIster 95 Mark , Arsz' �ff«
125 und 150. Mtisntr , Skalis -
rer Straße 117.

Hon�n # ! ixKsitevon 19 M.
an. firtlabr k Fenn &traSe 14.
EiozeV erkauf .
KÄrbitSlrnnp/n « K« rb ? d .
Brvnuer . nrafttrtelle .

Fskr &�r sa
. Enjpcu »ai Detail

. Weae KRalptf . 1�«.
Tafel waaen , üe -

wfebte . Cnnios - LtKi rvt afr . cr ,
Köpenicktr Sirafie 71. iKefn
Laden) .

Ansgar « , garantiert Frie -
densmicl . , enorm billix , direkt
beim t7abrlktr . tcn Anur Ru«.
Se�enQber Bnhnho ? Ale�artdcr -
plat ' , Dlrckseastr , fttafnad »
/ . wonzig Vätcrl . WaBtchasi -
ditrcl sczrßn - Jet 1892. Ge-
echJtftszeit zehn bis sechs .
Sonutags feiffnet , Moataze
geacbi oisen .

_ _ _

Navy C«t
2�5, Zigarren billigal , Selbstv .
Oaatw . Lact . Wowstr . 94 kpt,

GfüS�r KinderklappxtuHl ,
Puppankc - cbc , Pappc . isport -
waren . alles j ; t ' waacht. ver -
kö«5lo «. Schinde ! « Kameruner
Straße 51.

A Cis tun « ! Ich liafcreVoll »
Giase zu 8,00 —9. 00 K. d. Pfd.
«¥«er cenavcr Ancabe der Adr.
per «ncJiKohve . Nur gute
Ware . Schriivliche Offert , zu
richUa an Carl KowalewirJ ,
Lyck « Hauptstr . 129.

_ _ _

_
Öenocfl « « I Welhaacbit -

hianie 3. S0 Mark rttm «««.
sttchc «, Landsberger Alle « US.

Weihneichtsbücher

Feftgefchenke
Jug endfehriffen

kauft man rechtzeitig in der

Buchhandlung der „ Freiheit "
Schifibanertlamm 19.

Auch in albn Filial - Expeditionen der . Freiheit " .

ChsJgr ! o « 3ttes . englische
BettsteUen , Patensmatratzen ,
Aufiotenmtratzcn , Tapezierer
Walter , Ssarnardcr Str . 1P.

Modcrac
ScWaf zimmer . Speisezimmer .
Kticiic , Artklcldesc�rank . Ver¬
schiede «. ainzeM . Uanhautftfa .
Cliaiseloii�u «. BetUteile . ein -
z�lncs flitfett , SchraiMisch .
Wasditci�lte . Tmnteas Tep -
p. chs , Federbatten verknn ' l
Fraa Tciir , Köpe. nlckcr
Streß « 154. 4. Cttfe . Verkaal
an Privatlea te. HiBdUr ver -
heter .

MeS , Zi » Rf
WeJSrs © t ® SI

alle Legierungen , jede
Menge , zu höchstem

Tagespreis kauft
EfelaeHti-EntaBfefcilra
W«b«rftf . 31 ( Afcx. 4243)

Zahle höchste Prsi >c fftr
Kupier eowlc sämtliche Me-
tall -e. Schlosserei E. �erty-
strsfie 46. Lade ». Telephon
Kfstd . zwa. _

r Wer in »ie vewegana »IS , braucht

Die Kstttst der Rede
Inhalt :

Die Archttellu ?
de» «e , trsge ». — Die

Xt. KUil de» Dprechenl . — Rrele
Urdr - Duette . Kvische »»

ntf. — Stebfii im
Freie ».

öefler Nachtrahme eher Ein send..' «g von S Itoif durch bat
ai ' sxXttietevifDei ' UiQ, CtcKn SW 11, B«tn6iiTfies Str . 15 16.

au jeder -
Kleiasts AazaHIung .

bequeHtzre Ab- ablnng , gröSte
RHcksicht Liire ! *« Möbol -
stacke gebe bcrvitvUlifst ab.
Kriegsanlcisse aehro « in Zah -
l«jig . Dei Barr . ahlnrc bc-
deakeade PrelsermißlffOHg .
uieffr « aac� nach assstirts .
Landstyekr . Mmierelf . 7. 1 Tr.

moderne , mit und
ohne Ao richte , roh , gettrichen .
lasiert , ecoim preiswert . Rie-
seulinsvrahi . KBcbenwUH»«! -
Fabrik Mimmel . Lothringer
Strafe 22 iSobönhauser Tor )CbAfAC A.* s C». �I \ fJt I
WokutaanotnrichtaaK I
VollttSedlge Stufe « und Klcfee
1394 M. , hell «« ScfelafsiDimer
mit Mfrator u»a S»ieg «i ISftO
Mari . KSofetn, itateineu , in
allen Farben , von 375 M. an.
MötaUians Rotteid . Boditr . 31
EvtfitaeM Zsbluagsarlaichte -
ntgtp .

loioige einstig, »
Klniaofs Rie,caläger ia »lar
Ktaii «. Spaiaeslmracr . Scklal -
rimeter , Herreuiimmar , Woh» .
r . inimcr, Kflcken . niaielae
MSbcl . Atf Wonseh 7ail -
»ablung - MObeihaus A. Damitt ,
lrn - . enthaler Str . I . V47.

_ _

—
stüfee . fitffine , saubera

Mebe ! Pias - wert tof »gt var -
k&utlieh . EHjarfaidar Siruta S,

_ _ _ _rSScSeTwänig
«. hraadit >« 0 M. sofort ver -
kluSick . Hmlooatr . « Im Laden .

ü«' . «j [ c' \ ,aaJtakS . url . . >; lri -
d?rsplnde,Verliios . Tnimeaus .
eagi . bcrtzstdlen . moderne
Rfchen . Sofas . Rubebcttca ,
Schrelblischo und ganzeWirt -
sekadon verkauft preiswert
Qoldmann . DanrJ�cr Str . 50.

C�fJii ?o,eo, mit
BettbcbSltef billigst . MctaM-
batten 753», 2�,0) . Aaklelde -
nohrivke . w«i8 , neßbanm ,
Kttchen . Mtlcke. Auflr »S! Str . 32a.
Ouergcbinde .

p68iHSHlggSBCHß

�lapfar

S - SS
»llerhöclistrnScbitivte -

br3is « n

NÄMÄMA
WEIDEN WEG 7g

« m Balteeielate . c —

»ig - tiUiaci . metza
ntariunnsiuir . 7 « ( Heinrlchs -
pls ( i ) kautt su liOchstaaTates -
preise « sSratllckaMetallebiilt «
sowie Piatia , Oold , Siibar ,
Oueckaiiber , auch Warkseoga .

Ssiotükätoao�eutaiieäts
PpvfssFbtthrsKg I

PEatinE
ZAhnsttistca * ,
Zab « bis 75 . — Mark

Sr. i - wä, i . itfctar , .v; n
• siipatcra . Sinz « ?

Ouuckal ' bar I Cläkstraaipl
aseka ' Staaololpapisr - Troisia
K»pl >r I Retgut < McssUif
Zim / Nickel / WelSuia ail

Aluminium / Biel / Zink
bScitaracoohS « « ! « !

EMKttll - EigtaiMMn
VfabopsUrass « Sl
_ ( *l «x. 42. 13)

Alto ZannseLlsse bis
1CC0 Mk. . Matiuricce bis

7» Mk. Platin «, Oold , Stlber ,
Ätrntar , K. »S( . C, ZI«. , Oaack -
«llfear kanlt u koaknrrant -
10«en Preisau Ckrlstoua ' .
M«! «! ! Schneise , R«! »a«iib «r .
g. f F' -r, 21 ( KoHbtisar Tn rt.

r >otllil « ofIU « kauftiede «
Poste « Jetckk «, Lichtenberg .
Pfarrstr . ii , Guitelstr . 3A

ZahagebiBB « !

Tr . Tnr
Shipetersaur «« Silber ,
Oueck«iiker , « im fliehe
Metall « kauft höctist -

zahlend

. goa
( gegOb. Ma»teu8 «lstrJ

SsiS - u - Wek -
tliiiien

P&tki , ZüSiiigsbieee

imm & t
Edclmetali - Schmefze

ci . fCresci . e .

hV5 1*U j fary - ? ir , 69 .

Zzhnztb ' zze , Platin . Gold,
Silber , Edelsteine , Schmuck -
sschcn kauft Edelmetall »
tchnielz «, Blumen st r, 8fi.

IwCi�un &�dr�hte , Kabel «
Litzen . Asker - und Spuldraht
kauft höchstzahler . d Elektro -
bflroOranienstr . 199. Mnl. 40ir >.

AtCif -' le kauft , auch kleine
Posten . Hentschel u. Stephan ,
Metallglefterel , Dresdener
St rage £0. _ ._

Firn ? ? . Scheüack , Leim,
Lacke . Bleiwciß etc . kauft
jeden Posten . Hudlanc ehe: «.
Fredakte . O. 34, Wilhelm -
Stolre - Str . 28. Korngstadt 7317.

Leim . Scheliack . Lacke ,
kamen Gebrüder Borowski ,
Qreisenans *r�,No lendorf �379

TejJp - lchg guterhalten .
sncili Röhr . KamstraBe 141,
Siefnp ' a�z 2456. _

Teppich , gut erhalten .
kauft Rosner . Elsnsser Str . 70.
Telephon Norden 55. ürößennd
Pr�anifabe erbeten .

Spiralbohrer , neue , knuft
\V; . ytenbau . V' ersselstr . b6.

&Parßibohrer , Schreib¬
maschinen kauft Zimmer ,
Wvtstacker Straße 19.

SpJrs &lhOhrcr . neue , kauft
Boa. Charlottcnbg . , Kuntgen -
straöe 12.

Spü ülbOhFCF . nur nene ,
kauft Jeden PostcnSchliclce : scr
Lange Str . 13. Eing . Krauts r.

Spirbsbolircr , neue , jeden
Posten kauft Marten Löwe -
Straße 2111

Altsliet &ÜC« Quecksilber
au höchsten Tagespreisen
kauft jeden Posten Mctall -
schraclze , Invalidenstr . 142,
Norde ü 9649. _

H ü i t !
HSchstzahend

kautt
Ali - S�eSalSe

und sSmtliche
nsksm , FißiSe

Q « NÄT ,
S�unäßloSrfcü « . . Sa. Keiler .

( Ecke Neaudcrstr . »
TeleHon : Alexander 1192.
Plsrth ' . UoId. Silbcr Queck -

«über , Metallubtille . Kopier ,
Messing , Zinn . Zink , illei ,
Werkzeuge kaust rüder , liücii -
«ten Tagespreisen Kottbuser
Damm 66 Moritznl- . tr . 135�1.

Platin , ltrütsnten ,
Oo! d biiber . slte Zuhngebisse .
Abi. ' . Ile Ketten , Ringe .
ilestecke , Uhren , unmodern
gewotdener Sebranek . Tale ' -
««( sitze , sowie Qekrilze kauft
zu Micbsten Tagesprai - en .
OoMicbmelzs Xokoski , Berlin ,
Srunnenstra . de IM. Trlelott :
Amt Humboldt 3«0. Eigene
Schmelze . Seibstvarbraucher .

kCDier . Messing . Zinn,
Nickel , Zink, Aluminium .
Ouecksllber . Platin . Oold - n.
Silberabfalle , alle Münzen .
sow e alle anderen Metalle
kauft „MetaHkontor " . Alle
JakobsttaBe i3f(. Eck « Ho» -
mannstraBe . Hallesches Tor ,
Telephon Moritaplatz IiS' ,3.

Ooli Siioer , Münzen . Uh¬
ren , Wertsachen kauft höchst -
zahlend . Schubert . Baerwald -
s trage St.
Kupterlettunzeu . Litzen ,
Motore kauft zu denkSchiten
I agespreissn ElektroMro

Saefeel . BrBckensSr . I t. 3 Trp.
a. der Jawiourilzbrllck «,

iseiwSinKüjSsH
LKzsfl BßdWg�s�afei

kauft höchstaahlend

iigfölsürterian lÄMIez .
Vt 9, Linkstraße lf».

TeU LUUov 2706 mmd MAS

eyplraJbohrcr . Jed. n Pos¬
ten kauft zu hö. hsten Preisen
IndustTie - Bcda<{ Lichtenberg ,
Qürtrerstraflc 13, St flg.

Spä ' albohr er . neue . Holz¬
schrauben . jeden Posten kauft
laufend zu höchsten Freiscu
2 —7 Uhr. Halfter , Lands¬
berger Straße 85 ( am Alex -
anderntatz ) .
Spirafbohrer » aus Schnell -
und Werkzeugstahl , kauft lau¬
fend Lebiizkl , Kommandanten -
strnfieo5 . Tel . Morltznlctz 2232.

S&irßJi >ohrcr . Ucuindc -
bohrer « KeibahJea , Feilen etc-
kauft laufend jeden Posten
Regen Kasse Richard Berlin ,
O, va. b. H. . Lübecker Sir . 1&.
Hansa 257.

§ pfr « U50hrer . Schmirgel -
Icincn , Gewindebobrcr . Natur -
stahl Fellen kauft jeden : osten
Jungnick , Prin ' cnstraße ö
Movitrplatz 140 Iß. _

Unöhorbietbarc Preise
neue Spiralbohrei , Fci' . en zcWt
Spillcr . Cli ?rIottcnbg . ,Hcrder -
straBe I. üfh . 4.

jeden Poeten Spiral «
fcohrer , Sigcfeilea , Gewinde¬
bohrer . Schmirgclleinen . Ernst
l ' hiede . N. Sparrstr . 20 1.

Kai22C dauernd Spiral¬
bohrer , Reibahlen . Gewinde -
fcohter , Zangen . Sc mir gel -
leinen , Sägeblätter , Peilen ,
Maschincn - Schloti - und Holz -
scitrntibea . Wcrkzcughandlung
Cothcniusstraße 17. Telefon
Königst ad t yfA*7.

Autozubehör . Magnete ,
Unterbrecher , Schalter . Ver -
gaser . Ersalzteiie . ZCn' kerzcnt
Lichtdynamos . Antogas , Accn -
mulatoren . Beleochlnp . g. Indav -
toren , Armaturen , Oclappt -
rate . StOBffcrbflchscn . Pumpen ,
Signalinstr . . Tachometer . Ku¬
gellager , Material , Dich : ung «n,
Stahlschranben , KnpfcHcobcI ,
Motoren , Maschin
zeuge kauft r. tän
Schiffbauerd amm J

Splrakbol
Schrödter , Se€lo \
von 2—7.

yerscäisdenss
csnKaauxi

U- ssf 2,n <- / . i ' zu
Sr . gstsel Grfttepinej
llitrt-, «Iii -, f, iTitilUilch ! Hl

Swsm mt Frjcjs, Gi >M«atim .
lütvtöJAsnst - att , i5 ,

nek. QiiJ5see «tr . n. Slett . Chf.
11-1. «r. fiV, gpeiii - tv H . !?."
Ree i t - - . - kt . iTFVc! .

InvaiidenstraBe 134. Straf¬
sachen . E! ; esachcn . Alimenten�
Rentensachen . Heobachtu »ie�

Ermiltelnngen . _
Jusrszrät , Recbiaeeirat ,

altcrbililgste ProzcSiührangl
FhejcheitJungs - , Alimeutea - ,
Strafsachen 1 Verteidiguosenl
Haftentiastuag ! Strafautrchub ,
Recht , beistand v. Haca3! er ,
ilbrsigstr . ll . StettiaerBahnhoL
( RalertcilnngUiibeinitteile um¬
sonst . )

Alu torrfitfor repariert «o4
kauft Lange . Ncukälin . Nansea -
straft , 33.

lü Ii !
för jede Wertsache . Höchst «
Ankaufspreise f. Pfand�ch - ine ,
BrUlan' cri « QoldxcgenstSnde ,
Teppiche , Bücher usw . Wo# *,
Prlcdrteintr . 41 hl tib» Fwjislf.

Restauroui mit Billard -
und Vcrcinszlmmer gegen
Wohnnng ; tausch . Reinicken «
dorfersiraDe 85.

Spiralbchrer , Schmirgel -
leinen kauft Frick . Rcim . kcn -
dorf . Solumerstr . 45 a n Baknh .
Sch' nh 1?. Rrinicken lerf 31 !H

Bcsc�kerzcn . Magnete ,
Zcai . h. Faflasvcrgascr . Moto¬
ren und Anto�ubehärtcile kauft
Brandt . SchKsischc Str . 12.
Moritzrlttz 1481.

i >plralbolli ' er » nur neue .
kauft Jeden Posten Müller ,
KCpsn cker Str . 98. Moritz -
p atz f' 875. _

Kaufe Splriiibohrer so¬
wie sämtflcliO Werkzeuge ,
nur i ' euc. Schlosserei Fbcrty -
s raC« 46, Laden . Telephon :
KgStd. 2783.

Ü�iraibOt - rcr , nur neue .
sowie Metalle kauft jeden
Posten höchstzahlend Mech.
Werkstatt ( Machael ) Char¬
lottenburg . Neue Ciiriststr . 7.
ilnker SePentjgl . pt. _

SpireSbohrer s. S. und
Werkzeuge ksult zu hüchsten
Presen Qebr . LBbei. Ma¬
schinenfabrik , Reichcnberger -
Slra . fe 47.

_ _

Bcscfcmsenete 1. 3 und
4 Cyl. LicbMyr . araos . Boots -
motore kauft ' �Ibstvei brau¬
che r böchstzahlcnd . Zenker .
Neue Hochstraße 2. Fabrik
3 Treppen . 8 —8 Uhr.

Onterricht

Richtlir deutsch
sprechen , schreiben lehrt Cr-
wüchsenen ( auch abends ) sehr
erfolgreich tüchtiger Sprach¬
lehrer . AjijT «g. Hnt. , . Po»t : a2cr -
kartef87N Biiefposramt Berlin .

TlerMkt

LeseliShner . Tauben ,
ünten , USnse . Kaninchen ver¬
kauft Stein , Klelntierbandlune ,
Wjcner Straffe . 9.

Kaninchen . LezchDhMc
all . r Kassen verkauft Laada -
berger SlraBe II .

Lesehänner . 100 Stück ,
Knoser , Pnnzc » .

Laulbursche . lunr . r -
per sofort gesucht . Miclia . ski� London , Ncoenbargor Str . 13�

Cherlottanby rg
Botenfrau

[ flru5iQm3Ee *- . Wictemt, , Schtatar .öteßrtrwijstr . «»cht Bxp e ditloa VViugtntsI
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